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Kampfzeit und Wartezeit
(mp) Schlag auf Schlag fällt . Jeden Tag bringt der Wehr¬

machtsbericht neue Meldungen vom Vergeltungsangriff unserer
Flieger , von der Versenkung britischer Handelsschiffe und vom
Abschuß englischer Flugzeuge . Jeder Soldat weiß, daß dies jedes¬
mal ein Schritt weiter zum Sieg und zum endgültigen Frieden
M , den der Führer will und den wir alle anstreben, den nur der
Feind jensekts des Kanals ablehnt , hält er doch immer noch an
keinem Kriegsziel , der Vernichtung Deutschlands und des Na-
« onalsozialismus , fest. Wie gern möchte der Soldat in diesen
Tagen marschieren. Wie lebt im Heer ebenso wie in der Luft¬
waffe und Kriegsmarine ein kämpferischer Geist , der von Ruhe
hmd Warten nichts wissen will ! Wie drängt jeder deutsche Soldat
danach, sich vor dem Feind zu bewähren , tapfer zu sein und zu
Helgen , daß er der Väter würdig ist!

Aber jeder Krieg kennt Kampfzeit und Wartezeit , Ruhe und
Marschieren , Waffendienst und Arbeitsdienst . Freut man sich nach
agen und Wochen großer Anstrengungen und schwerer Kämpfe

..uf die Ruhe und genießt man sie in vollen Zügen , so kommt
jdoch bald der Augenblick, wo der Soldat sich fragt , ob es nicht
sweitergeht, ob man nicht wieder eingesetzt wird . Wäre es nicht so,

rrschte nicht der richtige Soldatengeist . Viele deutsche Soldaten
agen auch heute so, verlangen danach, zu matschiern und zu
mpfen, wollen die Waffen führen , und nicht den Spaten . Und

>och ist das eine wie das andere notwendig . Man steht es aller¬
dings nicht gern ein . Es erinnert zu sehr an den Alltag und an
das Leben daheim . Man versteht diese Seite des Krieges schwerer
« nd doch muß der Soldat sich sagen, daß jede Kampfleistung sich
lauf vieler vorangegangener Kleinarbeit aufbaut . Was wäre
Unsere Wehrmacht, lernte nicht der Rekrut außer der Handhabung
keiner Waffe und dem Verhalten im Gefecht auch die Ordnung,
die Sauberkeit , die Regelmäßigkeit , kurz gesagt, die Pflicht-
ierfüllung im Kleinen . Mit ihr und durch sie sind wir groß ge¬
worden . Damit haben wir das Heer und den Staat aufgebaut.
Unsere Siege über Engländer , Franzosen und Polen beruhen
lauf dieser Grundlage . Wenn wir heute hören , in welcher Weise
die französischen Soldaten im letzten Winter Dienst getan , wie
fie in Wahrheit in den Werken der Maginot -Linie nur herum¬
gelegen und kaum gewußt haben , wie sie sich die Zeit vertreiben
sollten, und wenn wir damit den angestrengten Dienst in allen
Truppenteilen des Heeres , der Luftwaffe und der Kriegsmarine
tm letzten Winter vergleichen, dann wird uns erst klar, weshalb
auch das andere , das Exerzieren , die Gefechtsübung und nicht
zuletzt auch der Arbeitsdienst notwendig ist.
v lleberall muß heute der Soldat Hand anlegen , um die Be¬
dingungen für die richtige Ausübung des militärischen Dienstes
zu haben . Sein Körper soll neue Kraft für die Aufgaben , die
vielleicht noch einmal schwierig sind , gewinnen . Es gilt , sich dar¬
auf auch geistig und innerlich vorzubereiten , nicht zu verstumpfen,
sondern frisch und schwungvoll zu bleiben . Darüber hinaus gibt
es vieles zu tun , um das Leben und den Dienst in jenen Bahnen
laufen zu lasten, die im Interesse der Kampfbereitschaft gegangen
sein müssen . Waffen - und Arbeitsdienst laufen nebeneinander her
und ergänzen sich Arbeit ist noch niemals und erst recht nicht in
unseren Tagen eine Schande gewesen , auch nicht für den Soldaten.

Es könnte nun vielleicht jemand auf den Gedanken kommen,
daß man nach dem Abschluß des Krieges in Frankreich viele
Soldaten nicht mehr brauchte und sie nach Hause schicken sollte.
Hierauf gibt es nur eine Antwort : Der Krieg ist noch nicht be¬
endet. Es gilt , sich auf den Entscheidungskampf vorzubsreiten.
Er soll mit ganzer Kraft und Wucht des deutschen Schwertes
geführt werden . Wer meint , daß er für ein Zufasten mit seinen
Händen zu schade sei, weil er vielleicht bis dahin an einem
Schreibtisch gesessen hat oder einer wissenschaftlichen Arbeit nach¬
gegangen ist, versteht unsere Zeit und unser Soldatentum falsch.
Die allgemeine Wehrpflicht führt nicht nur alle Berufe zusam¬
men , sondern sie stellt auch stden vor neue Aufgaben . Sie ver¬
langt vom Kopfarbeiter den Arbeitsdienst und vom Handarbeiter
ein Hineindenken und Hineinfinden in andere Aufgaben . Nie¬
mand hat deshalb das Recht, zu sagen, daß er nicht am richtigen
Platz steht . Wenn man nur irgenwo seine Pflicht erfüllen kann,
dann ist man am rechten Platz . Man hört auch manchmal, daß
man sich im Arbeitsdienst nicht auszeichnen könnte. Es ist durch¬
aus zu verstehen, daß gerade der Soldat sich bewähren und aus¬
zeichnen will . Es ist dies etwas besonders Schönes, worauf jeder
Soldat schon im Frieden wartet.

Es hat aber auch in diesem Kriege ganze Truppenteile gegeben,
die noch nicht an den Feind gekommen sind und die sich dennoch
ausgezeichnet haben . Auch der tägliche Dienst und nicht zuletzt
auch die kleine Pflichterfüllung , der Arbeitsdienst , gibt Möglich¬
keiten genug, zu zeigen, was man ist . Man kann auch so sein
Soldatentum beweisen.

Der zweite Kriegswjnter steht vor der Tür . Wir misten nicht,
ob bereits in der nächsten Zeit die Entscheidung fällt . Wir fragen
auch nicht Siel danach . Der Soldat tut seine Pflicht . Er marschiert
« nd kämpft, wie dies besohlen wird . Cr nimmt Spaten , Beil,
Picke und Hammer in die Hand , wenn dies erforderlich ist. Und
«r tut seinen Dienst mit der Waffe ebenso . Er bleibt , was er ist:
Deutscher Soldat mit blanken Augen und jungem Herzen. Jbm
gehört der Sieg ! - '

Ein vernichtender Schlag ans Coventry
Ueber 500 0l>0 Kilogramm Sprengbomben und etwa 3Ü vvv

Kilogramm Brandbomben auf das Riistungszentrum
Coveutry

Berlin, IS. Nov. Wie bereits gemeldet, unternahm die
deutsche ' Luftwaffe in der Nacht zum Freitag Mastenangriffe
aus das britische Rüstungszenturm der Stadt Coventry . Hetzer
88V Kampfflugzeuge überflogen die Stadt , und jedes
Flugzeug warf über 1800 Kilogramm Bomben ab . Im ganzen
wurden über 888 888 Kilogramm Sprengbomben und etwa
38 888 Kilogramm Brandbomben abgeworfen . Die deutschen Flie¬
ger waren von vorteilhaftestem Wetter begünstigt , konnten ihre
Ziele genau erkennen und die Bombeneinschläge beobachten. Die
Wirkung war ungeheuer . In kurzer Zeit standen alle große» und
die vielen kleineren Fabriken in Brand und bildeten nach weni¬
gen Stunden ein einziges Flammenmeer. Ihr Feuer¬
schein war über 288 Kilometer bis zum Kanal hin zu sehen.

Dieser Angriff hat eines der wichtigsten Rüstungszentren zer¬
schlagen . Coventry ist die Stadt der Flugmotorenindu¬
strie. Hier sitzen die Unterlieferanten der großen Flugzeug¬
werke, die in erster Linie Flugzeugmotoren , Motorenteile «nd
andere wichtige Metallteile für Flugzeuge Herstellen . Die ganze
Stadt bildet eine Anhäufung von Spezialfabrike » , angesange«
bei den Eroßfirme » Armstrong , Standard Motors , Daimler u.

! Co., Humber , Hillmann , Bredstone , Humpig u . Co . bis hinunter
zu den kleinsten Betrieben . Alle diese Anlagen sind in einer

z Nacht zerstört worden . Die englische Flugzeugindustrie hat eine»
i vernichtenden Schlag erhalte «.
! ,

*
London bestätigt den Schlag auf Coventry
Amsterdam, 15 . Nov . Wie der englische Nachrichtendienst Le-

kanntgibt » ist in London ein amtliches Kommunique ausgegebe»
worden , wonach deutsche Flugzeuge in der Nacht zum Freitag
die Stadt Coventry außerordentlich heftig angegriffen und Lom¬
bardiert haben . Die Angriffe seien in ihrer Heftigkeit nur mit
denjenigen der schwersten Nächte zu vergleichen, die London bis¬
her mitgemacht habe.

Zu Beginn des nächtlichen Angriffes hätten die deutschen Flie¬
ger Unmengen von Brandbomben über der Stadt
abgeworfen , wodurch eine Reihe von Bränden verursacht wor-
ganze Stadt habe ernsten Schaden erlitten . Soweit man bisher
den sei. Später seien dann Explosivbomben gefolgt. Die
übersehen könne , habe es Tausende von Opfern in der einen
Angriffsnacht auf Coveutrn unter der .Bevölkerung der Stadt
gegeben.

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Ungeheure Feuersbrünste vollendeten das Vernichtungs¬
werk — Der Großangriff auf bedeutende Rüstungsziele in
Mittelengland als Vergeltung für die britischen Angriffe
auf München — ein außerordentlich schwerer Schlag für den
Gegner — 12 Britenbomber beim Angriff auf die Reichs-
Hauptstadt abgeschossen — Schwerer Bombentreffer auf bri¬
tischen Zerstörer — Wieder vier Britenschiffe vernichtet —
Drei Volltreffer auf die Funkstation von Dover — Erfolg¬
reiche Luftkämpfe über dem Kanal und Südengland —

Gesamtoerlnst des Feindes : 2V Flugzeuge.
DRV Verlin, 15. Nov . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Trotz starker Behinderung durch heftige Stürme führte

die Luftwaffe auch am 14. November ihre Aufklärung s-
und Angriffsflüge planmäßig durch . 50Ü Kilometer
westlich Irland vernichtete ein schweres Kampfflugzeug
einen britischen Handelsdampfer von 5VVÜ BRT . durch zwei
Bomben , die mittschiffs und achtern trafen . Das Schiff ge¬
riet in Brand und blieb mit Schlagseite liegen . Längs der
schottischen Küste wurden zwei Dampfer von 20V8 und 7VÜV
BRT . angegriffen . Das größere Schiff sank nach Explosio¬
nen , während der andere Dampfer in Seenot geriet . Durch
Volltreffer wurde ferner in der nördlichen Nordsee ein
50üv-BRT .-Schiff versenkt. In Höhe von Great Yarmouth
erhielt ein britischer Zerstörer einen schweren Bombentref¬
fer mitschiffs.

Sturzkampfflugzeuge griffen die Funkstation von Dover
an , die drei Volltreffer schweren Kalibers erhielt.

Im Laufe des Tages kam es trotz der ungünstigen Witte¬
rung über dem Kanal und Südengland zu einer Reihe von
schweren Luftkämpfen, die für unsere Jäger erfolgreich ver¬
liefen.

Nach Besserung der Wetterlage konnte die Luftwaffe in
der Nacht zum 15. November als Vergeltung für die briti-

>kyen Angriffe auf München dem Gegner durch einen Erost¬
angrifs auf bedeutende Rüstungsziele i»
Mittelengland einen außerordentlich schweren Schlag
versetzen. Besonders heftig und erfolgreich war dabei der
rollende Angriff starker Kampfverbände der Generalfeld»
marschälle Kesselring und Sperrte auf Coventry , wo zahle
reiche Motorensabriken und große Anlagen der Flugzeug-
Zubehörindustrie sowie andere kriegswichtige Einrichtungen
mit Bomben schweren und schwersten Kalibers belegt wur¬
den, die gewaltige Verwüstungen anrichteten . Ungeheure!
Feuersbrünste , die von großen Rohstofflagern genährt wur¬
den und bis zur Kanalküste sichtbar waren , vollendeten das
Bernichtungswerk . Außer Rüstungsbetrieben wurden in de«i
Midlands noch ein großes Nachschublager der britischen Luft¬
waffe «nd ein Gaswerk mit sichtbar großer Wirkung an¬
gegriffen.

In der gleichen Nacht wurde der Vergeltungsangriff
London planmäßig fortgesetzt. Weitere Angriffsziel ? waren
kriegswichtige Objekte in Süd - « nd Mittel - Eng¬
land.

Der Feind versuchte in der Nacht zum 15. November die
Reichshaupt st adt mit stärkeren Kräften anzugreife «.
Der geplante Großangriff scheiterte aber an der durchschla¬
genden Wirkung der Flak -Artillerie . Nur zwölf englische«
Flugzeugen gelang es infolgedessen , Berlin zu erreichen.
Davon wurden drei über der Stadt selbst, drei weitere i»
Vorfeld Berlins durch Flak -Artillerie abgeschossen . Sechs
britische Bombenflugzeuge waren bereits im Westen kurz
nach Ueberfliegen der Küste durch Flak-Artillerie abgeschos¬
sen worden . Die feindlichen Bomben richtete« nur geringe«
Personen - und einigen Gebäudeschaden an.

In Hamburg und Bremen sowie an zwei andere«
Städten in Norddeutschland wurden einige Bomben abge¬
worfen.

Der Gegner verlor im Laufe des 14. November und i«
der Nacht zum 15. November 2V Flugzeuge » davon sieben im
Luftkampf , zwölf durch Flak -Artillerie und eines durch
MarineArtillerie . Fünf eigene Flugzeuge kehrten nicht
zurück.

„Alles Erlebte übertroffen"
Stockholm, 18. Nov. «In der Nacht zum Freitag flog«»

deutsche Bomber au der Ostküste nach England in so massierte»
Angriffen ein, die alles ubertreffen , was man bisher erlebte.
Die Flugzeuge nahmen ihren Kurs «ach dem Innern Englands ."

So meldet der Londoner Korrespondent der Nachrichtenagentur
„United Preß " nach Neuyork. Die ungeheure Wucht und
Stoßkraft der letzten deutschen Nachtangriffe kann selbst Reu¬
ter nicht verschweigen. Trotz der bekannten vorsichtigen Bericht¬
erstattung muß selbst das Londoner Nachrichtenbüro zugeöcn:
„In der Nacht zum Freitag richteten sich die feindlichen Luft¬
angriffe hauptsächlich gegen Mittelengland . Ein Angriff wurde
mit großer Heftigkeit ( !) auf eine Stadt in den Midlands durch¬
geführt . Viele Brände wurden verursacht und beträchtliche Schä¬
den ( !) hervorgerufen . Vollständige Informationen sind noch nicht
greifbar "

, so meldet Reuter , „man fürchtet aber , daß die Schäden
sehr groß sind . ( !) Auch durch Angriffe auf andere Städte der
Midlands wurden „Gebäude" beschädigt."

Auch der Londoner Rundfunk steht sich angesichts der verhee¬
renden Wirkung der deutschen Bomben auf Fabrikanlagen und'
Lagerhäuser gezwungen, mitzuteilen , „in der letzten Nacht sei ervce
Stadt in den Midlands einem sehr schweren Angriff ( !) aus¬
gesetzt gewesen. Brände seien entstanden. Man fürchte, daß di«
Zerstörungen schwerster Natur ( !) seien.

In einem anderen Bericht meldet Reuter : „In dem Gebiet
von London haben feindliche Flugzeuge, die in Zwischenräumest
kamen ( !), Bomben abgeworfen . Häuser und einige andere Eet
bäude ( !) wurden zerstört. Auch andere sehr entfernt liegendst
Gebiete ( !) sowie das nördliche Wales wurden von der deutschest!
Luftwaffe bombardiert . !

Damit gibt Reuter in gewohnten verschleierten Wendungen!
den unaufhörlich rollenden Anflug der deutschen Kampfflieger!
sowie die weite Verzweigung des Angriffes auf die Zentren dev
britischen Rüstungsindustrie zu . '

Echt Reuterisch ist der Satz : „In einer Anzahl dieser Gebietst
wurden auch ( !) Wohnungen beschädigt .

" Was sonst noch getrostest
«nd zerstört wurde, versteckt die Londoner Nachrichtenagentur
hinter der typischen Wendung , „auch" Wohnungen wurden be¬
schädigt . I

Nebensächlichkeitenwerden , wie auch
* bei den SchiffsverlusteNt

j zugegeben. Es läßt sich natürlich nicht vermeiden, daß auch Wohn¬
häuser , die innerhalb großer Fabrikanlagen liegen, getroffen wer»
den , die Hauptsache aber wird verschwiegen. Es ist immer di»«
selbe Methode , mit der London die Welt zu bluffe» versucht.
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Zum Mschlutz in BerlinDer italienische Wehrmachtsbericht
Italiens Kampf - und Sturzkampsflieger in lebhafter Tätig¬
keit — 13 feindliche Flugzeuge bei Luftkämpfen abgeschossen,
»ahlreiche andere am Boden zerstört oder beschädigt —
Feindliches Schiff der Ramillies -Klasfe von drei Torpedos
! getroffen.

DRV Rom , IS. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
reitag hat folgenden Wortlaut:

! Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
> In Epirus normale Patrouillen - und Artillerietätigkeit.

Unsere Luftwaffe Unternahm wiederholt Aktionen normaler
Bombenangriffe sowie auch solche mit Sturzkampffliegern auf
die militärische » Ziele von Korfu, Larissa und Argostoli, aus
die Landenge des Prespa -Sees , die unterbrochen wurde, auf
Artillerie-Stellungen , auf das Flugfeld von Florina , wo fünf
Flugzeuge am Bode« zerstört oder schwer beschädigt wur¬
de«, auf das Gebiet Joannina —Kalibaki—Metzovo , aus den
Lorciano-Abschnitt , auf die Suda -Vucht (Kreta).

Bei den Lustkämpfen wurden 13 feindliche Flugzeuge von
»erschiedenen Typs (z . V . Blenheim und Potez ) ab ge schos-' e n . Der Abschuß von zwei weiteren Flugzeugen ist wahrschein¬
lich . Vier unserer Flugzeuge wurden bei den Kämpfen getroffen,
konnten aber in dm Flughäfen landen . Ein italienisches Flug-
«ug fehlt.
i In der Nacht vom 9 . zum 10. November traf das U -Boot „Cap-
»oni" — wie bereits im Wehrmachtsbericht vom 12. mitgeteilt
vurde — mit drei Torpedos ein feindliches Schiff von der Ra-
millies-Klasse , das zusammen mit anderen den Flugzeugträger
.Jllustrious " im Kanal von Sizilien begleitete . Korvettenkapi¬
tän Romeo Romei , der Kommandant des U -Bootes, - hat vom
»ufgetauchten Boot aus die Explosion der drei Torpedos an dem
kindlichen Schiffsrumpf beobachten können

In Nordafrika wurden feindliche Panzerwagen vom
Feuer unserer Schnellkanonen vertrieben . Unsere Fliegerstaffeln
bombardierten wiederholt die Flottenbafis von Alexandrien , die
Eisenbahnlinie bei Marsa Matruk , das Flugfeld von Bir Ama
Smeit , wobei einige Flugzeuge vom Blenheim -Typ am Boden
getroffen wurden . Alle unsere Flugzeuge sind von unseren Aktio¬
nen zurückgekehrt.

Ein Luftangriff auf El Maktila hat weder Opfer verlangt
nochSchäden verursacht.

In Oktafrika baben feindlicke Luftangriffe auf Ekorem.
Agordat , Eura , Diredaua , Asmara , Assab und die Insel Dif-
nein geringfügigen Schaden angerichtet und leichte Verluste
unter den Eingeborenen verursacht.

Auf Grund von nachträglichen Feststellungen ergibt sich, daß
bei unseren Luftangriffen auf Port Sudan , der im Wehrmachts¬
bericht vom 2S . Oktober erwähnt worden ist, ein feindlicher Dam¬
pfer versenkt wurde.

Ein feindlicher Luftangriff in der Nähe von Monopolis (Pro¬
vinz Bari ) hat weder Opfer noch Schäden verursacht . Ein wei¬
terer Luftangriff auf Bari hat geringen Schaden angerichtet , ein
Toter und ein Verwundeter find zu beklagen.

ItalienischeLustwaffe im östlichen Mittelmeer
Torpedo -Flugzeuge gegen britischen Eeleitzug und im Hafen

von Alexandrien
Rom , 15. Nov . lieber die besonders erfolgreiche Tätigkeit der

italienischen Luftwaffe im Laufe des Mittwochs im östlichen
Mittelmeer gibt ein Sonderberichterstatter der Agenzia Stefani
einige interessante Einzelheiten.

Hiernach erfolgte der Angriff italienischer Tor-
peda - Flugzeuge auf einen aus 13 Schiffen bestehenden
Eeleitzug in den ersten Nachmittagsstunden des Mittwochs.
Trotz lebhaftester Abwehr konnten die italienischen Flugzeuge die
feindlichen Schiffe aus kürzester Entfernung und aus einer Höhe
von weniger als 100 Meter angreifen und dabei die beiden größ¬
ten Dampfer mittschiffs treffen , ohne selbst den geringsten Scha¬
den davonzutragen . Bei den kurz darauf erfolgenden Erkundungs-
flügen konnte die Versenkung des einen Dampfers einwandfrei
festgestellt werden . Auch der zweite getroffene Dampfer kann als
verloren angesehen werben.

Bei den am gleichen Nachmittag erfolgten Angriffen italieni¬
scher Bomber auf den Kriegshafen von Alexandrien gelang
es, im Innern des Hafens liegende englische Kriegsschiffe zu
treffen . Besonders schwer mitgenommen wurde dabei ein eng¬
lischer schwerer Kreuzer, der einen Volltreffer durch eine
großkalibrige Bombe erhielt , wobei deutlich Flammen und starke
Rauchentwicklung zu beobachten waren . Auch hier sind alle italie¬
nischen Flugzeuge zu ihren Ausgangspunkten zurückgekehrt.

»Taranlo -Aklion " nur ein Feuerwerk
Rio de Janeiro , 15. Nov . „Viel Lärm um nichts" nennt ein

Leitartikel des Rio -Vlattes „Eazeta de Noticias " Churchills Er¬
klärung über die Taranto -Aktion . Offensichtlich habe die Groß-
.aufmachung der RAF .-Aktion gegen einige italienische Kriegs¬
schiffe, von denen nur eines stärker beschädigt sei. nur
«in Feuerwerk dargestellt , das die Aufmerksamkeit der Welt von
den Unterredungen Molotows in Berlin ablenken soll.

Suner kommt nach Deutschland
DRV Berlin, IS . Nov. Aus Einladung des Reichsministers

- es Auswärtigen wird sich der spanische Außenminister Serrauo
Suner binnen kurzem zu Besprechungen nach Deutschland be¬
gebe».

Demobilisierung der rumänischen Wehrmacht
. Bukarest, 15. Nov. Durch ein vom Staatsführer General Ant «-

»escu noch vor seiner Abreise nach Rom unterzeichnetes und jetzt
veröffentlichtes Gesetz wird die gesamte rumänische Wehrmacht zu
Lande , zu Wasser und in der Luft demobil gemacht. Die Demobi-
Asirrung begann am 15 . November. Das Landesverteidigungs-
Ministerium ist jedoch ermächtigt , in Zukunft im Bedarfsfalls Re¬
servisten einzuziehen und Requirierungen durchzuführeu.

Die ersten Presseäußerungen — Weltumspannender Cha¬
rakter der Besprechungen mit Molotorv

Rom , 15. Nov . Die deutsch - russische Zusammenkunft in Berlin
wird von der römischen Presse als eines der wich¬
tigsten Ereignisse hervorgehoben . In ihrer Berichterstat¬
tung stellen die Zeitungen die Atmosphäre des Vertrauens , in
der die Besprechungen stattsanden , die Frueute Bekräftigung und
die Vertiefung der deutsch - russischen Zusammenarbeit und die
völlige Uebereinstimmung in alle» Deutschland und Rußland
interessierenden Fragen in den Vordergrund.
' England habe , wie die Blätter feststellen , wirklich Pech, denn

seine noch in letzter Stunde unternommenen Quertreibereien
seien gescheitert und der mißglückte Angriff der RAF . auf Ber¬
lin , der offensichtlich Molotow beeindrucken sollte, habe gegen¬
teilige Wirkung gehabt . Molotow habe sich persönlich von der
Lügenhaftigkeit der englischen Agitation überzeugen können,

»schreibt „Popolo di Roma "
, da er ohne weiteres selbst feststelleu

konnte , welcher Unterschied zwischen den Ergebnissen der eng¬
lischen Bombenabwürse und den Lügen des Mister Duff Cooper
bestehe. Die vollständige Uebereinstimmung zwischen Deutsch¬
land und Rußland , die sich aus den Berliner Besprechungen
Molotows ergeben hat , wird von der oberitalienischen Presse
mit großer Genugtuung hervorgehoben . Das Schlußkommuniqus
findet allgemein die stärkste Beachtung und wird von der Presse
höchst befriedigt kommentiert . Die deutschen Zeitungen enthielten
sich zwar jeder Erläuterung , schreibt „Corriere della
Sera "

, doch seien der Ton und die Fassung des Kommunique
derart gehalten , daß jede Umschreibung nur die Folge hätte,
seine Bedeutung eher zu verschleiern als zu klären . Alle Hypo¬
thesen und Vermutungen , die über angebliche Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Berlin und Moskau in Szene gesetzt wor¬
den waren und bisher das schwere Geschütz der englischen Agi¬
tation — und , was noch schwerer wiege, auch der englischen Poli
tik — waren , seien also zusammengebrochen. Man dürfe nicht
vergessen, daß die Zusammenarbeit zwischen Deutschland ^ und
Rußland keineswegs eine Neuheit sei , sondern sich auf eine der
traditionellen Grundsätze der Politik Bismarcks stütze. Das
Kommunique sei deutlich und vielversprechend, schreibt die Tü¬
rmer „Gazzetta del Popolo "

. Es sei klar, daß auf eine derartige
Ankündigung auch Taten folgen werden . Mehr zu sagen
sei im Augenblick nicht möglich.

Tokio : Größte Aufmerksamkeit der ganzen Welt
Der Ausgang der Berliner Besprechungen findet in der japa¬

nischen Prsse stärkste Beachtung . Die Blätter unterstreichen vor
allem die bei den Besprechungen erzielte vollständige Ueberein¬
stimmung . „Hot schi Schimbun" stellt fest, daß die Bespre¬
chungen zwischen dem Führer und Molotow die größte Auf¬
merksamkeit der ganzen Welt fänden . Wenn auch der Inhalt
noch unbekannt sei, so gehe schon aus der Atmosphäre , in der die
Verhandlungen geführt wurden , und die auch im Kommunique
ihren Ausdruck findet , hervor , daß Deutschland und Rußland
eine Verständigung erzielt hätten über die beide Ländenr inter¬
essierenden Fragen . Die Beziehungen zwischen Deutschland und
der Sowjet -Union seien damit weiter gefestigt worden . Die Ber¬
liner Besprechungen demonstrierte « eindeutig das Fehlschlagen
der englischen Volitik . ^
Stockholm : Gespräche von globalem Charakter

Die schwedische Presse steht im Zeichen des harmonischen Ab¬
schusses der deutsch - sowjetrussischen Besprechungen in Berlin.
„Stockholms Tidningen " betont besonders , daß man in Berlin
nichts habe erfahren können, was über das offizielle Kommu-
ni .us hinausgehe . Wenn aber »auch nichts Konkretes über die
Themen der Gespräche veröfentlicht werde , so verrate doch die
Fassung des Kommuni .uss , daß die Eespäche mit Molotow von
weltumspannendem Charakter gewesen seien und
alle Fragen betroffen hätten , die im Zusammenhang mit der
neuen europäisch- asiatischen Ordnung stehen . „Dagens Nyheter"
betont in einem Cagenberick : besonders den auffallend herzlichen
Abschied des sowjetrussischen Außenkommissars von Reichsmini¬
ster von Ribbentrop auf dem Anhalter Bahnhof . Das Blatt
spricht von einem globalem Charakter der Berliner Besprechung.

Belgrad : Freundschaftliche Atmosphäre
„Politika " und „Vreme" machen die Schlußverlautbarung zum

Molotow -Besuch als Schlagzeile auf , wobei sie besonders hervor¬
heben, daß in allen wichtigen Fragen Uebereinstimmung erzielt
worden sei.

Der Vertreter der „Politika " schreibt unter anderem , die Ver¬
abschiedung der deutschen und russischen Staatsmänner auf dem
Änhalter Bahnhof sei äußerst herzlich gewesen, und es habe
eine freundschaftliche Atmosphäre geherrscht. Er analysiert dann
das Kommunique und meint , es sei von äußerst großer Bedeu¬
tung , daß bei dieser Gelegenheit wiederum alle Gerüchte und
Kombinationen von feindlicher Seite über die weitere Entwick¬
lung hinfällig geworden seien.

Kopenhagen : Isolierung Englands , das Ziel der deutschen
Politik

Die Kopenhagener Morgenblätter berichten über den Ab¬
schluß und das Ergebnis des zweitägigen Besuches Molotows in
Berlin unter starker Hervorhebung der amtlichen deutschen Mel¬
dungen . „Politiken " schreibt , das offizielle Kommuni .us spreche
eine so deutliche Sprache , daß alle weiteren Aeußerungen es
nur abschwächen könnten . Es müsse auch festgestellt werden , daß
alle Zweifel am deutsch - russischen Verhältnis unberechtigt gewe¬
sen seien . Die Sowjetunion folge dem großen internationalen
Neuordungsprozeß mit einem Geist des Verständnisses , der
zweifellos als eine positive Tatsache für Deutschland betrachtet
« erden könne. Selbst wenn auch nichts über die konkreten Ge¬
sprächsthemen während des Molotow -Vesuchs veröfentlicht werde,
so ergebe sich doch aus diesem Schlußkommunique , daß Hitlers
und Ribbentrops Unterhaltungen mit Molotow von weltum¬
spannendem Charakter gewesen seien.

„Beriingske Tidende " schreibt , es sei Grund vorhanden , her-
»orzuheben , daß die Berliner Gespräche tatsächlich i» einer Atmo¬
sphäre gegenseitigen Vertrauens ftattgefnnde» haben, was unter
anverem in ihrer ungewöhnlich langen Dauer zum » usorucr ge¬
kommen sei. In der großen diplomatischen Herbstoffensive sei sie
Isolierung Englands ei» selbstverständliches Ziel der deutsche»
Politiker.

Budapest : Wesentlicher Erfolg der Weltpolitik
der Achsenmächte

Die ausführliche Berichterstattung über den Abschluß der Ber¬
liner Reise Molotows beherrscht das Bild der Morgenpresse.'
Die Berliner Besprechungen mit Molotow , so schreibt der „Pe-
ster Lloyd"

, fügten sich in eine weltumspannende Perspektive ei»,
die auch Ausblicke auf die gegenwärtige Kriegslage eröffnet . Sie
müßten daher als ein wesentlicher und folgenreicher Erfolg der
Meltpolitik der Achsenmächte bezeichnet werden . Mit einem
Hinweis auf England bemerkt „Magyarsag "

, es habe den An¬
schein, daß in diesem Kriege nicht nur Heere zusammenbreche»,
sondern daß auch das ganze morsche Gebäude der Diplomatie
einer versinkenden Welt zusammenstürzt . '

Rio de Janeiro : Englands Ausschaltung aus der I

» europäischen Politik besiegelt ,
„Nichts kann die ernste Lage des englischen Imperiums mehr,

enthüllen , als der Augenblick, in dem Hitler und Molotow ihre
Uhren gerichtet haben , ohne sich um den Meridian von Green¬
wich zu kümmern"

, — diese Worte aus dem Leitartikel des be¬
kannten brasilianischen Journalisten Vernardes bilden den schla¬
gendsten Ausdruck der starken Wirkung , die auch in der brasi¬
lianischen Oeffentlichkeit das Ergebnis der Molotow -Rede her¬
vorgerufen hat . Man erkennt es weitgehend als Tatsache an,'
daß Englands Ausschaltung aus der europäischen Politik nun¬
mehr endgültig besiegelt ist . i

*
- !

Molotow auf der Heimfahrt i
Verabschiedung des deutschen Ehrendienstes in Malkinia

Berlin , 15 . Nov . Der Vorsitzende des Rates der Volkskom¬
missar e der UdSSR , und Volkskommissar für Auswärtige An¬
gelegenheiten , W . M . Molotow , der am Donnerstag vormittag
die Reichshauptitadt verlassen hat , um sich nach Moskau zurück-
zubegeben. ist um Mitternacht in Malkinia eingetrosfen . Der
deutsche Ehrendienst , der Chef des Protokolls Gesandter vo»
Doernberg , der Stabsleiter des Verbindungsstabes des Stellver¬
treters des Führers , ^ -Obershhrer Stenger , und Kapitän zur
See Spoephasius , der dem russischen Regierungschef auch auf sei¬
ner Rückkehr das Geleit gab, verabschiedete sich hier von dem
Präsidenten Molotow und den Herren seiner Begleitung . Der
Sonderzug , mit dem auch der deutsche Botschafter in Moskau,
von der Schulenburg , und der Vorsitzende der deutschen Wirt¬
schaftsdelegation , Gesandter Dr . Schnurre , nach Moskau zurück¬
kehrten, fuhr dann von Malkinia aus auf sowjetrussischem Ge¬
biet weiter.

Böse Ahnungen in London
Man befürchtet verhängnisvolle Auswirkungen des russische«

Besuches in Berlin

Stockholm, 15. Nov . London verspürt böse Ahnungen . Man
erinnert sich jetzt in London daran , daß das Kommunique über!
Ribbentrops Besuch in Moskau , das das Vorspiel zur Teilung!
Polens war , in der gleichen allgemeinen Form gehalten war
wie das Kommunique der Reichsregierung über den Besuch
Molotows in Berlin . Man glaubt jetzt nach den Berliner Kom¬
muniques im Gegensatz zu der durchsichtigen rosaroten Stim¬
mungsmache in London in den letzten Tagen an äußerst weit¬
gehende Folgen der Berliner Gespräche, wie "Stockholms Tid¬
ningen " am Freitagmorgen in einem Eigenbericht aus London
meldet . London sieht sich, wie das schwedische Blatt weiter be¬
richtet , in dieser Auffassung der Lage durch den äußerst kühle» '
Empfang bestärkt, den der stellvertretende Vorsitzende im Rat
der Volkskommissare, Wyschinski. dem britischen Botschafter
Cripps am vergangenen Montag bereitete , als dieser ver¬
suchte, Näheres über die deutsch -russischen Verhandlungen zu er-
fahren .Sogar das englandfreundliche Blatt „Dagens Nyheter"

muß sich von seinem Londoner Korrespondenten melden lassen,
daß man in London eine weitere für England verhängnisvolle
deutsch -russische Annäherung nach dem Berliner Besuch Molo¬
tows fürchte. '

*

Churchills Schiffsbestand schmilzt zusammen . Das Schifs-
sahrtsregister gab , wie aus Neuyork gemeldet wird , dew
Untergang des britischen Frachters „Dallas City " (4952
VRT .) vor der englischen Küste bekannt . Ob das Schiff durch
ein Flugzeug oder ein Kriegsfahrzeug versenkt wurde , wird
nicht angegeben . Weiter wird mitgeteilt , daß der englische
Frachter „Hauxley " (1595 VRT .) vor drei Wochen bei einem
Torpedobootsangriff auf einen Eeleitzug in der Nordsee
versenkt wurde.

Militärische Besprechungen in Innsbruck
,

Nov . Am 15. November fanden in Innsbruck mili«,
tarische Besprechungen über die gemeinsame Kriegfüh -I
rung zwischen dem Chef des Oberkommandos der deutsche »!tali enischen Wehrmacht statt . Sie wurden geführt
durch den Chef des Oberkommandosder Wehrmacht , Eeneralfeld-
marschall K e itel, und dem Chef des Oberkommandosder italie¬
nischen Wehrmacht , Marschall Badoglio An den Besprechun¬gen nahmen außerdem teil von deutscher Seite General der Ar¬tillerie Jod l und der deutsche Militärattache in Rom, General-leutnant von Rintelen, von italienischer Seite General¬
major Gand in und der italienische Militärattache in Berlin,'Generalleuanant Marras.

Neues Erbdebe« i« Bukarest
Bukarest, IS. Nov . Am 14 . November 13.38 Uhr wurde in Bu¬

karest, wie die Sternwarte mitteilt , ein neues Erbbeben der
Stärke 3 verspürt. Weiterer Sachschaden ist jedoch, soweit bi»
jetzt bekannt , nicht entstanden . Wie erst jetzt bekannt wird, lst
die Landstraße von Kronstadt nach Vuzau im Gebirge an einer
Stelle durch das Erdbeben auf einer Länge von zweihundert
Metern gespalten worden, so daß der Verkehr völlig unterbro¬
chen ist. Mehrere Hügel gerieten ins Gleite«, wahre«- Felsblöcke!
da» Bett de» Flusse» B»za» versperrt Hab« . i
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Säger im Slurzflug erwischt
Stukagruppe schießt Spitfires ab

Bon Kriegsberichter Anton Müller - Eng st feld
DN« . . .. 14 - Nov. (PK .) Wieder rief der Einsatzbefehl die

Besatzungen unserer Stukagruppe von den dampfenden Suppen-
Msseln , wieder starteten deutsche Stukas um die Mittagszeit
aeaen die Insel , um zuvor noch den Briten eine Suppe einzu-
Liocken die sie nicht so leicht verdauen sollten. Nach den glän¬
zenden

'
Erfolgen unserer Sturzflüge auf englische Eeleitzüge in

den letzten Tagen rechneten die Besatzungen diesmal mit einer
Mrkeren britischen Jagdabwehr . Und so kam es auch . Spitfires
«nd Hurricanes warfen sich dem Jagdschutz des deutschen Sturz-
iamvsverbandes entgegen , als er sich der Themsemündung
Merte . Sieben britische Jäger mutzte» — wie der Wehr¬
machtsbericht meldete — unter dem Feuer unserer Mesferschmitt
m die Tiefe.

Während sich die Jäger im Luftkampf begegneten , trugen die
.Stukas unaufhaltsam ihre Bomben zum Ziel . Einzelne Spit-
ifires , die zur Sturzkampfgruppe durchgestoßen ävarkn , wurden
won energischem MkWnengewehrseuex empfangen und abgewie-
W . Zwei feindliche Jäger wurden , wie die Besatzungen nachfol-
.gend berichten, bei den Kämpfen zwischen feindlichen Jägern
und Stukas abgeschossen:

t „Als mir der Bordfunker durchgab"
, so berichtet der Flug¬

zeugführer stolz über den erzielten Abschutz, „daß eine Spitfire
von vorn unten gegen unsere „Jolanthe " vorstietz , durchzückte
mich sofort der Gedanke : Die Bomben . Noch lag das Feuer der
angreifenden Spitfire zu kurz , doch unser Schicksal hing vielleicht
nur von Sekunden ab . Es mutzte schnell gehandelt werden . Kurz
Entschlossen neigte ich meine Maschine nach vorn über, stürzte
jaus den völlig überraschten Gegner los und jagte ihm die Feuer-
Pötze meiner Maschinengewehre in die Kabine . Meine Salve
Lag gut . Wenige Meter trudelte die Spitfire , bevor sie senkrecht
^n die Tiefe stürzte. Später sind wir dann auch gestürzt, aber
aus eigenem Antrieb . Und nachher trieb auf den Fluten ein
englischer Frachter , den unsere Bomben zerschmettert hatten ."

Ein Bordfunker, der schon einmal einen Abschutz aus sei-
r.rr Maschine erzielte , schickte seinen Gegner in die Tiefe, als
die Ju nach erfolgtem Angriff über die weichen Kämme der
!Eee heimwärtsflog : „Wie die Kletten hingen einige feindliche
Ulaschinen hinter unserem Kampfverband . Hatten sie unseren
Borstotz in die Themse-Mündung nicht hindern können, so hoff¬
ten sie, vielleicht jetzt noch einen lahmen Vogel als leichte Beute
»u erwischen . In achtungsvoller Entfernung tauchten sie plötzlich
rechts und links neben dem Verband auf , um einige Feuerstöße
auf uns zu richten . Auch unserer Maschine näherte sich ein
Jäger mit der Britenkokarde . Jetzt die Ruhe bewahren ! „Ma¬
schine nach links ziehen !" gab ich meinem Flugzeugführer durch.
Leicht legte sich die Ju auf die Seite . Im freien Schutzfeld zog
der Jäger an meinem MG . vorüber . Die Spritze jagte ihre
Trommeln leer , die ich mit geübten Griffen in Sekunden wech¬
selte . Die Leuchtspurgeschosse wiesen mitten ins Ziel . Doch auchNe Rohre des Gegners blitzten auf . Es rumpelte heftig in mei¬
ner Kabine . Sie oder ich ? Ehe ich es noch richtig erfaßt hatte,
war der feindliche Jäger abgestürzt . Eine dichte Rauchfahne wies
den Weg dorthin , wo eine Spitfire auf den Wellen zerschellt
rrar ."

2n der Themse-Mündung aber blieb ein Trümmerfeld zurück.
Die dicksten Brocken hatten sich die Stukamaschinen aus dem
Aleitzug aufs Korn genommen . 37 000 Tonnen gingen dem
Eegner — wie der Wehrmachtsbericht meldete — bei diesem
Einsatz verloren . Den Fliegerjchützen bot sich, als die Stuka-
maschinen heimwärts steuerten , ein Bild furchtbarer Verwü¬
stung : In Bug und Heck auseinandergebrochen , versank ein gro¬
ßer Frachter in den Wellen . Wie eine gründelnde Ente ragte
von einem Frachtschiffnur noch das Heck steil in die Höhe . Andere
Kähne zeigten nur noch mit der Vugspitze aus dem Wasser.
Fünf stolze Vritenschiffe sanken wieder bei dem Ein¬
satz auf den Grund des Meeres , um sich zu den übrigen Frachtern
zu gesellen , die erst vor wenigen Tagen durch den Sturzangriff
derselben Gruppe vernichtet wurden.

Anlijüdische Gesetze Bulgariens
Ausschaltung des jüdischen Einflusses aus dem öffent¬

lichen Leben
Machen die 50 000 Juden Bulgariens in diesem Lande auch

»in «inen geringen Teil der Eesamtbevölkerung aus l knapp über
S,7S Prozent ) , so verschiebt sich das Bild schon erheblich, wenn
man ins Auge faßt , daß etwa 98 Prozent der Juden in den
Etadten wohnen , wo der jüdische Vevölkerungsanteil etwa 4,5
Prozent ausmacht . Es gibt sogar kleinere Städte mit 6,5 Prozent
jüdischem Vevölkerungsanteil . Dir Hauptmasse der Juden sitzt in
der Hauptstadt Sofia wo die jüdische Bevölkerung vor kurzem
»och den Anteil von 10 Prozent überschritt.

Aus dieser bevölkerungsmätzigen Verteilung erklärt sich die
bedenkliche Stärke der wirtschaftlichen Stellung der Juden in
Bulgarien. Von 16 027 erwerbstätigen Judeü sind bloß 37 land¬
wirtschaftlich beschäftigt, jedoch 1683 im Gewerbe und 6122 in
der Industrie . Im Handel beläuft sich der jüdische Anteil sogar
aus 51 Prozent . Unter 280 Exporteuren sind 102 Juden ; 698 bul¬
garischen Importeuren stehen 600 jüdische gegenüber. Die Leder¬
ausfuhr wird zu 66 Prozent von Juden beherrscht, die Elasein-
fuhr zu 90 Prozent . Der jüdische Kapitalanteil an Industrie und
Handel beträgt 773 Millionen Lewa gegenüber einem national-
bulgarischen Kapital in Höhe von 2424 Millionen . Für verschie¬
dene wichtig« Wirtschaftszweige stellt sich der jüdische Anteil fol¬
gendermaßen : Versicherungswesen 33, Handelsgesellschaften 28,
Kreditgesellschaften 9, Tabakhandelsgesellschaften 60,7 und Textil¬
industrie 44 Prozent . An der Wertpapierbörse verfügen die Ju¬
den über 80 Prozent des Umsatzes . Erstaunlich hoch ist auch das
jährliche Durchschnittseinkommen pro Kopf der
jüdischen Bevölkerung : 26119 Lewa gegenüber 12000 pro Kopf
der bulgarische« städtische « Einwohnerschaft.

Die wirtschaftliche lleberfremdung, die in diesen
Zahlen Ausdruck findet , ist jüdischerseits der größte Eefahren-
pnnkt für die Bulgare « . I « der Hauptstadt Sofia bestimmen i«
dt» zentrale« und belebtesten Geschäftsstraßen jüdische Geschäfte
Mit ihre « „klangreiche«" «nuntzverstSndlichen, rein jüdischen oder
spaniolischen Namen da» Bild . Man steht dort ein Judengeschäst
srie , dem ««deren . I » der et» « 1 Kilometer langen ulitza Lege,
^ der fast jedes Ha«e mehrere Ladengeschäfte birgt , gibt es nur
kV beschekdene bulgarisch« Geschäfte . Fast der gesamte Klein-
?^ d«I « ft Echnheu, » k Kleiderstoffe« ,, mit fertigen Kleidern,
Wn K»W., u«d « Bl» «« «, mit Kleineisenware » mit

M » dUch« « Ud« . Va« kommt dt« arost« Zahl

anonymer Gesellschaften und Finanzunternehmen , bei denen sichhinter den bekannten Namen früherer liberaler Politiker das
jüdische Kapital verbirgt . Auffällig ist auch die unverhältnis¬
mäßig große Anzahl jüdischer Zahnärzte.Im übrigen ist die Haltung der Vulgaren zu den Juden
durchaus ablehnend. Der gesunde bulgarische Rassen¬
instinkt wehrt sie ab , Mischehen sind äußerst selten ; das Wort
„Tschisut" , das Jude bedeutet , ist bei den Vulgaren eine schwere
Beleidigung . So war auch bis in die jüngste Zeit eine Ver¬
wischung de/ völkischen Grenzen kaum vorhanden gewesen; das
bulgarische Judentum lebte ein Sonderdasein im Rahmen eigener
Organisationen und Institutionen . Bestimmte Wirkungsbereichewaren seit jeher judenrein , so das Offizierskorps , die bulgarische
Professoren- und Lehrerschaft.

Der neue Gesetzentwurf, den der bulgarische Ministerrat an¬
genommen hat , ist ein Akt von großer grundsätzlicher und prak¬
tischer Bedeutung . Er gliedert sich in drei Hauptpunkte , die sich
auf die internationalen Geheimorganisationen , auf die anti-
nationa/ 'e Propaganda und schließlich auf die Juden beziehen.
Gegen die Seide« ersten Bereiche ging Mail bereits Vor MonttSN
scharf vor . Die arischen sowie die jüdischen Freimaurerlogen wur¬
den aufgelöst, ihr ganzer Besitz fiel an den Staat.

Nach den ausführlichen Erklärungen des bulgarischen Innen¬
ministers Grabowski kann man sich von den antijüdischen Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfes ein klares Bild machen . Es ist

Bestandsaufnahme aller Volljuden geplant.
Diese Juden werden künftig nicht mehr Staats -, Gemeinde- undandere öffentliche Stellungen einnehmen können; der Erwerb
von Landbesitz wird ihnen verboten , auch dürfen sie hinfort nichtmehr im Heere dienen . Von den Staatslieferungen sind die Ju¬
den auszuschlietzen . ihr Anteil am wirtschaftlichen Leben und in
den freien Berufen wird sich in den Grenzen ihres Vevölkerungs-anteils zu halten haben . Des weiteren ist die völlige Fernhaltungder Juden von der Arbeit in der Presse sowie im Theater - und
Filmwesen vorgesehen, ebenso ein Verbot der Beschäftigung christ¬
licher Angestellter durch Juden.

Mit ihrem Gesetzentwurf kommt die bulgarische Regierung der
Stimmung im Lande, die in letzter Zeit immer judenfeindlicher
geworden ist, durchaus entgegen. Gleichzeitig räumt das Gesetz
letzte Hindernisse beiseite, die dem von dem gesamten bulgari¬
schen Volke gewollten Anschluß Bulgariens an die Politik der
Achse Berlin -Rom entgegenstehen.

Minislerkrise in Aegypten
Demonstrationen von englischem Militär versprengt —

Parlamentssitzung vertagt
Beirut » 15. Nov. Die Lage in Aegypten ist, wie Meldungen

aus Kairo besagen, nach dem tragischen Tod des Ministerpräsi¬
denten Sabry Pascha, der allgemein als ein Werk des Intelli¬
gence Service betrachtet wird , sehr ernst.

Man befürchtet, daß in dieser ernsten Lage, in der sich das
Land infolge des englischen Druckes befindet , eine allgemeine
Ministerkrise eintritt , zumal der verstorbene Ministerpräsident
auch den Posten des Außenministers versah . In einem Schreiben
an den Finanzminister Abdul Hamiel Soliman Pascha hat
König Faruk die Mitglieder des Kabinetts aufgefordert,
ihre Aemter bis zur Ernennung eines neuen Ministerpräsidenten
weiter auszuüben.

Nach der gestrigen Parlamentssitzung , die als Zeichen der
Trauer vertagt wurde , bildeten sich auf den Straßen Kairos
Demonstrationszüge , die von englischer Polizei und von eng¬
lischen Truppenausgevoten zerstreut wurden . Die ägyptische«
Truppen , die bei der Fahrt des Königs zum Parlameut Spalier
gebildet hatten , wurden später in die Kaserne » zurückgezogen.
Schwerbewaffnete englische Patrouillen durchziehen die Straße «.

Zu der Thronrede, deren erster Teil noch vom Minister¬
präsidenten verlesen wurde und in der die Absicht der Regie¬
rung zum Ausdruck kam , die bisherige Politik der Nicht¬
kriegführung fortzusetzen , wird in arabischen politischen
Kreisen betont , daß König Faruk die vom Ministerpräsidenten
verfaßte Rede ausdrücklich gebilligt hatte.

Weiter weist man darauf hin , daß Hassan Sabry Pascha in
den nächsten Tagen in einer großen Rede vor dem Parlament
noch einmal die entschlossene Absicht Aegyptens unterstreichen
wollte , unter allen Umständen aus dem Kriege herauszubleiben.
Er wollte vom Parlament eine entsprechende Entschließung
fordern.

Unter diesen Umständen ist die Nervosität unter der Bevölke¬
rung Aegyptens und besonders in politischen Kreisen doppelt
groß . Offen wird darüber gesprochen , daß die Engländer durch
den mysteriösen Tod Hassan Sabrys von einem gefährlichen po¬
litischen Gegenspieler befreit worden sind.

*

Grotze Bestürzung in den arabischen Ländern
Höchste Beunruhigung über den Tod Hassan Sabrys Paschas
j Rom , 15. Nov . Die Nachricht von dem geheimnisvollen plötz¬
lichen Tod des ägyptischen Ministerpräsidenten hat bei den Ara¬
bern in Syrien , Palästina und im Irak höchste Bestür¬
zungen hervorgerufen . Es wird darauf hingewiesen , daß Hassan
Sabrys Pascha — von dem man im allgemeinen im Parlament
eine erneute Absage an England erwartete — am Mittwoch¬
abend noch vollkommen gesund und frisch war.

In arabischen Kreisen wird auch darauf aufmerksam gemacht,
daß der britische Intelligence Service bereits seit
einigen Wochen eine ständige Bewachung des Ministerpräst-
ten organisiert habe . Die Beobachtung sei derart herausfordernd
durchgeführt worden , daß von ägyptischer Seite bereits Vor¬
stellungen bei der englischen Botschaft erfolgten . Diese Umstände
bestärken den Verdacht, daß dem Tode Hassan Sabry Paschas
ein Verbrechen zugrunde liegt . Die Vermutung , daß Lon¬
don dabei seine Hand im Spiele hat , verdichtet sich auch durch
die Tatsache, daß der britische Kriegsminister Eden bei seinem
Aufenthalt in Kairo vor kurzem vergebens versucht hat , durch
erneute Drohungen und Versprechungen eine Annäherung der
ägyptischen Politik zu erreichen. Wie „Tevere " aus Syrien mel¬
det, wird darum in den arabischen Ländern mehr oder weniger,
offen davon gesprochen , daß England , nachdem alle Versuche
scheiterten, den unbequemen Ministerpräsidenten durch Gift¬
mord beseitigt habe.
^ Das Begräbnis Hassan Sabry Paschas fand , wie aus Kairo
gemeldet wird , am Freitagvormittag statt . Die Leibwache König
Faruk » hielt die Ehrenwache am Grabe des Ministerpräsidenten.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 16. November 1940

Die Pflicht der Frau
Im Mittelpunkt des letzten Pflichtabends der NS . Fr . stand

ein Vortrag von Frau (Dr . ) Kern -Neuenbürg über : Die
Pflichten der Frau . Einige Gedanken sollen hier herausgestellt
werden! Wohl steht heute jede Frau mehr oder weniger mit htu-
einbezogen tn die großen Ausbauarbeiten unseres geliebten Vater¬
landes . Der Mann aber ist bereit, Leben u. Blut , Beruf, Freche«,
häusliche Bequemlichkeiten und viel anderes mehr einzusetzen, um
dem Vaterland zu dienen . Des Mannes Taten für das Volk sind
unendlich höher, wertvoller, sind von kaum übersehbarer Größe
und stellen die Leistungen der Frau fast in ein Nichts. Es erwacht
darum die Frage : Kann denn nicht auch die Frau dem Vaterland
ähnlich -wertvolle Tat ?« vollbringen ? Worin liegt ihr Dank unse¬
rem Führer gegenüber? Der tiefste Dank liegt immer im Einsatz
des Lebens für das Volk . So sind die deutschen Frauen und Müt-
ter in höchster Bereitschaft ; sie sind gewürdigt, Mütter des Volkes
zu werden. Keine verneinenden Gedanken der vergangenen Zette»
dürfen hier mehr Platz greifen ; denn erst dann ist die Zukunft des
Volkes gesichert, wenn die Mütter in ewiger Jugend bereit sind,
ihm ihre Kinder zu schenken — denn, wo Kinder sind, da ist ei«
ein goldenes Zeitalter.

Der Abbruch des Krankenhauses ist vollzogen
Große Mengen von Bauholz , sonstigem Baumaterial und Bau¬

schutt sind noch die Spuren des einstigen Krankenhauses. Zu¬
nächst ist eine beträchtliche Lücke entstanden, die aber verschwinden
wird , wenn die Dinge um das einstige Krankenhaus herum ge¬
ordnet sind und der Stadtgarten auch von dieser Seite aus eine»
schönen Abschluß gefunden hat . Bald werden auch die paar
Scheunen voll verschwinden müssen, die sich an das Krankenhaus
anreihen und dann ist wieder rin wesentlicher Schritt zur Ab¬
rundung unseres Stadtgartens und zur Verschönerung unsere»

Städtchens getan.
Amtliches . Handelsschulrat Sartor in Freudenstadt wurde

an die Gewerbliche und Kaufmännische Berufsschule in Backnang
versetzt.

Baden -Baden , 14. Nov. Der städtische Rcvierförster Hörig wurde
von einer umstürzenden Fichte tödlich getroffen. Hörig war der
älteste Beamte des Forstamts Baden -Baden . Er hat sich bei Aus¬
bruch des Krieges von neuem in den Dienst des Amtes gestellt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
f Verrechnungsverkehr zwischen Deutschland und Frankreich?
Mit sofortiger Wirkung ist ein Verrechnungsverkehr zwi¬
schen Deutschland und dem besetzten sowie dem unbesetzte»
Gebiet Frankreichs einschließlich der französischen Kolonien,
Protektorate und afrikanischen Mandatsgebiete sowie Sy^
rien -Libanon eingeführt worden . Als Kursrelation gilt
eine Reichsmark — 20 Franc.

HJ .-Abordnung in Budapest . Die 180 Mann starke Ab¬
ordnung der Hitler -Jugend ist unter Führung von Gebiets-
sichrer Blomquist nach einem mehrtägigen Aufenthalt in
Rumänien in Budapest eingetrofsen . Die HJ .-Eruppe tritt
nach zweitägigem Aufenthalt in Budapest ihre Heimreise
»n . Im Rahmen des reichhaltigen Programms wird die
deutsche Jugend vom Reichsverweser empfangen werden.

! Aus dem Gerichtssaal
Frevler gegen die Kriegsbewirtschaftung verurteilt

Stuttgart . Das Sondergericht verurteilte den 39ĵ hrigen ledi¬
gen August Barth aus Stuttgart , der in der Zeit von Dezember
bis Anfang April mindestens 20 Schweine im Gesamtgewicht vo»
rund 30 Zentner schwarzgeschlachtet und das Fleisch seiner be¬
stimmungsmäßigen Verwertung durch bezugsberechtigte Käufer
entzogen hatte , wegen eines fortgesetzten Verbrechens gegen die
Kriegswirtschaftsverordnuug in Tateinheit mit einem Vergehen
gegen die Verbrauchsregelungsstrafverordnung zu einem Jahr
acht Monaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust . Der Mit¬
angeklagte 29jährige Max Sch . aus Stuttgart , der Kälber,
Schweine und geschlachtetes Fleisch im Gesamtgewicht von 20
Zentner ohne Bezugsberechtigung für seine Gastwirtschaft erwor¬
ben und ohne die vorgeschriebenen Marken abgegeben hatte , er¬
hielt ein Jahr zwei Monate Gefängnis . Zwei weitere , auf de»
Fildern wohnhafte Angeklagte, die Fleisch in Gaststätten oha«
Bezugsberechtigung verkauft hatten , kamen mit Geldstrafe» i«
Höhe von 1000 und 300 RM . davon.

Verurteilter Schwarzschlächter
^ Karlsruhe . Die Karlsruher Strafkammer verurteilte den 46jäkr,gen verheirateten Metzger und Wirt Rudolf Kühnberger aus
Kuchhausen wegen Schwarzschlachtens in Tateinheit mit Blau-
kettsalschung. Vergehen gegen die Verbauchsregelungs -Strafver-ordnung und Hochstpreisüberschreitung zu einer GefängnisstrafeEinern Jahr zwei Monaten , zu 300 RM . Geldstrafe sowie1750 RM . Wertersatzstrafe. Vier Monate Untersuchungshaft wur-den angerechnet. Im Verlauf der zweitägigen Verhandlungwurde der Angeklagte überführt , daß er sieben Schweine sowieemen Farren und ein Rind schwarzgeschlachtet hatte . Das Fleischverkaufte er in seiner Wirtschaft ohne Marken . Der Angeklagtehatte sich ferner in sieben Fällen der Blankettfälschung schuldiggemacht; durch die Eintragung niedrigerer Gewichte in die vom
Flerschbeschauer bereits unterschriebenen Waagscheine erschlich er
sich höhere Kontingente . Beim Einkauf des Viehs überschritt erdie Höchstpreise.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck » . Verlag Buchdruckerei Lank in Altensteig . Zurzeit Preis !. 3gültig

Suche auf 1 . Dezember
jüngeres, anständiges

Mädchen
für Küche und Haushalt

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
nach Stuttgart gesucht

Angebote unter Nr . 423 a«
die Geschäftsstelle des Blatte»

e
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Musterung des GeLurtsjahrgangs 1922
Die Musterung des Geburtsjahrgangs 1922 findet in der

Zeit vom 25 . November bis 4. Dezember 1940 statt.
I . Gestellungspflicht

Zur Musterung haben sich zu stellen:
alle Dienstpflichtigen des Geburisjahrgangs 1922 ausgenom¬
men die Freiwilligen, die im Besitz eines Annahmescheins sind,
z. ZI. bei der Wehrmacht, SS -Berfiigungstruppe aktiv dienen,
oder sich im Reichsarbeitsdienst befinden.

II. Ort und Zeit der Musterung
Die Musterung im Kreis Talw findet wie folgt statt:

in Wlldbad (Neue Volksschule)
am Mittwoch , den 27. November 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Wildbad,
Calmbach , Schömberg, Höfen, Langenbrand, Aichel¬
berg , Enzklösterle;

in Altensteig (Rathaus)
am Donnerstag , den 28. November 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der GemeindenAltensteig,
Berneck , Beuren , Egenhausen, Ueberberg , Wart,
Wenden:

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Aichhalden,
Ettmannsweiler , Sunmerssild , Zwerenberg, Horn¬
berg , Martinsmoos , Walddorf, Gaugenwald , Eb-
hausen , Spielberg:

in Nagold (Rotes Schulhaus , Burgstraße) .
am Freitag , den 29. November 1940

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Nagold,
Emmingen,

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Haiterbach,
Sulz , Pfrondorf , Ebershardt , Gültlingen, Ober-
schwandors;

- am Samstag , den 30. November 1940
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Wildberg,

Mindersbach, Unterschwandors , Rotselden , Effringen,
Beihingen, Rohrdorf , Schönbronn;

in Calw (Rathaus)
am Montag , den 2. Dezember 1940

um 14 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden Bad
Teinach , Zavelstein , Schmieh , Würzbach, Reuweiler,
Breitenberg, Oberkollwangen, Oberkollbach , Ober¬
reichenbach, Ostelsheim , Rötenbach, Agenbach,
Igelsloch.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet , sich eine Viertelstunde
vor der festgesetzten Musterungszeit zu stellen.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist , hat
darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen . Völlig Untaugliche
(Geisteskranke , Krüppel usw . ) können auf Grund eines amts¬
ärztlichen Zeugnisses von der Gestellungspflicht befreit werden.
Anträge sind sofort unter Beifügung des ärztlichen Zeugnisses
bei mir einzureichen.

Die Dienstpflichtigen haben sauber gewaschen (gebadet ) ,
mit geschnittenem Haar und mit sauberer Wäsche zu erscheinen.
Sport - oder Badehose ist milzubringen.

Bor der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch- und
Wkoholverbot.

Entschädigung für etwaige Fahrtauslagen bei An- und
Abfahrt zu dem Musterungslokal oder für Lohnausfall oder
dgl . werden nicht gewährt.

III . Mitzubringende Urkunden und Nachweise
g) Geburtsschein
d) Nachweis über Abstammung, soweit sie im Besitz des

Dienstpflichtigen oder dessen Angehörigen sind ( Ahnenpaß ) ,
c) Schulzeugnisse und Nachweise über die Berufsausbildung,

(Lehrlings- undGesellenprüsung ) , sowieetwaigeLehroerträge,
6) Arbeitsbuch , dieses hat der Unternehmer dem Dienstpflich¬

tigen zu diesem Zweck auszuhändigen,
e) Ausweise über Zugehörigkeit

zur H2 . , (Marine -HI . , Fliegereinheiten der HI .),
zur SA. (Marine -SA.) ,
zur SS . ,
zum NSKK . ,
zum NS .-Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK . (Nationalsozialistischen Fliegerkorps und über

die Ausbildung in diesem) ,
zum RLB. (Reichsluftschutzbund ) ,
zum IWGM . (Freiwilliger Wehrfunk - Gruppe Marine ) ,
zumDASD. ( DeutscherAmateursende - und Empfangsdienst),
zur TN . (Technischen Nothilfe ) ,
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz) ,
zur Feuerwehr,

k) Nachweis Uber den Besitz des Reichssportabzeichens oder
des SA-Sportabzeichens,

8) Freischwimmerzeugnis, Rettuntsschwimmerzeuqnis, Grund¬
schein , Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen Lebens-
retlunzsgesellschaft (DLRG .) ,

k ) Nachweis über fliegerische B tätigung , für Angehörige des
fliegerischen Zioilperjonals der Luftwaffe , der Luftver¬
kehrs lesellschaften und der Reichsluftaerwaltung, die
Bescheinigung des Dienststellenleiters über fliegerisch¬
fachliche Verwendung und Act der Tätigkeit,

i) Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote) ,
k) Bescheinigung über dieKraftfahrzeugausbildungbeim NSKK.

— Amt für Schulen — , den Reiterschein des Reichs¬
inspekteurs für Reit- und Fahrausbildung,

l) Nachweis über die Ausbildung beim Röten Kreuz, den
Nachweis Uber die Ausbildung beim Sanitätsdienst bei
der SA . (Saniiätsschein der Soder der HI . ,

m) Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß , Arbeits¬
platz oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitausweis, Pflichtenheft
oder Studentenschaft ),

n) Nachweise über geleisteten aktiven Dienst in der Wehr¬
macht , Landespolizei oder SS -Berfügungstruppe.
Dienstpflichtige mit Seyfehlern haben das Brillenrezept

mitzubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert oorzulegen.
IV. Strafbestimmungen

Während der Musterung unterliegen die Dienstpflichtigen
der Disziplinarstrafgewaltdes Wehrbezirkskommandeurs bezw.
dessen Stellvertreters.

Dienstpflichtige , die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht
zur festgesetzten Uhrzett Nachkommen oder den sonstigen Vor¬
schriften über die Musterung zuwiderhandeln, werden, soweit
nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150 .—RM oder mit Haft bestraft , auch
werden sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur sofortigen
Gestellung angehalten werden.

Calw » den 11 . November 1940.
Der Landrat:

(gez .) Dr . Haeqele

vlassnlsiclsn
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jstrt 1? loki -s und mick so durckgercklao^
lkrVVosssr keilt . /H . fccKk k , Koutmonn
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ro yrohs « arcksn k/g I2 .Ü0, 50 yroho flsrdien 8-Vt 25 .— . K«und rurück iräqi de , örunnen . Heilquelle Karkrprudsl , Ärlurdien
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Die glücklictrs Qsburt unserer lockter
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/^ nnemsris Ze ^ciel , geb . Vogel
Or . dsrl Ze ^ciel , filtensteig

VsrmZKIle grüßen
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Itultgart - ^susrback
16 , Dovsmbsr 1940

/ilt̂ nstsig

sireuncis unci kskemnts lacisn « ir absncis rum ge¬
mütlichen Vsissmmsnssin im elterlichen üsst-
hoi rum , ,H?alähorn " herrlich ein.

Das Waschpulver Kann
nicht die ganze Arbeit
leisten- es muß unterstützt
werden durch gründ¬
liches Einweichen ! Ein¬
weichen mit 6cnka-
Vleichsoda spart Reiben
und Vürsten und erleich¬
tert das Waschen sehr.

o Kaussrau, begreift:
^ 6enKo spM Zeise!

>
Altensteig» den 16 . November 1940

Todes -Anzeige
Tiefbetrübt geben wir allen Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Mann, unser treubesorgter
Vater, Schwiegervater und Großvater

Jakob Klaiß
Schreinermeister

nach schwerem Leiden im Alter von 62 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr auf dem
Waldsriedhof.

I

Altensteig
Unser Innungsmitglied

Jakob Klattz , Schreinermeister
ist gestorben . Die Beerdigung findet am Montag nach¬
mittag 2 Uhr auf dem Waldfriedhof statt. Sammlung
am Trauerhaus . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.
Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Der Obermeister.

Mädchen gesucht
Nach Böblingen in gutes Haus, Bäckerei , wird auf
1 . Dezember ehrliches , fleißiges Mädchen gesucht.

Angebote sind zu richten an

FamilieChristophLeibersberger , Böblingen » Brunnenstr . i

Kirchliche Nachrichten
17 . Nov . Bußtag , 10 Uhr
Predigt . Lied A . 20.
11/t Uhr Kinderktrche.
Dienstag 3 Uhr Krtegsbetstde.

Methodistengemeinde
Sonntag , Gottesdienste vorm.
10 Uhr und nachm . */, 5 Uhr;
11 Uhr Sonntagsschule.

Arterie «» erkalk «»-
vorbeuge « burch <ti«
NMeNk Nvinigvng mit

knodisurk perlen

< ttonstr -plUrung1 - a«»«t»ar» o>

Soldaten-
Liederbücher

empfiehlt die
BulMMliug Lauk»Meilsteig

vvlsrltzlt clurck Hlpoa
PvÄkllNg lizk. 1.0S in Ikese 4potkel»

dsscdvsrcien?

„Lebewohl"
wenn das
Hühnerauge
Weggehen soll.

SleUiö . <S pkisst«)
SS ?kg.,in Npoine-
Ken u. vwg- ri«" .
Lictisr ru iisbeo

^r.8cbiumderger , Lebvorrvsick'
Drogerie, kostrtr . 250 .
O. «Iller,cö «en-v,ogene. lVlocktpl.

t

»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

